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A. Gegenstand und Grundlagen der Untersuchuna

Die Kommission hat vom DOSB-Präsidium mit Beschluss vom 26. Januar 2022

den Auftrag erhalten, die Vorgänge im DOSB nach Bekanntwerden eines ano-

nymen Schreibens Anfang Mai 2021 bis Dezember 2021 und gegebenenfalls

Zusammenhänge aus dem Jahr 2020 zu überprüfen und dabei das Handeln

von Präsidium und Vorstand zu bewerten.

Der Kommission haben zahlreiche schriftliche Unterlagen vorgelegen. Aus-

gangspunkt war zunächst eine „Darstellung der Chronotogie der Ereignisse",

die der scheidende Präsident Alfons Hörmann und die scheidende Vorstands-

Vorsitzende Veronika Rücker am 29. Dezember 2021 vorgelegt haben. Die bei-

gefügten Unterlagen wurden aus den Beständen des DOSB auf unser Bitten

ergänzt durch den die Kommissionsarbeit organisatorisch betreuenden Justitiar

des DOSB^——r, der auch Material von Dritten (z.B. Abrech-

nungsbelege und Erläuterungen einer vom DOSB beauftragten Rechtsanwalts-

kanzlei) angefordert hat. Weitere schriftliche Unterlagen haben uns befragte

Personen auf unser Bitten oder auch unaufgefordert übersandt.

Die Kommission hat zur weiteren Aufklärung der Geschehnisse zahlreiche Ge-

spräche, durchweg auf digitalem Wege, geführt, und zwar mit dem damaligen

Präsidenten, den damaligen Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten und sons-

tigen Mitgliedern des Präsidiums, mit der damaligen Vorstandsvörsitzenden und

den Mitgliedern des Vorstands, einschließlich der bereits im November 2020

ausgeschiedenen ————, mit dem Vorsitzenden der Ethikkom-

mission ^^—^^^^—. dem Ombudsmann
mehreren DOSB-Mitarbeitern und mehreren DOSB-Beratern.
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Die vollständige Liste der Gesprächspartner, mit denen die Kommission per

Video kommuniziert hat, ergibt sich aus der Anlage l zu diesem Bericht Ihnen

allen ist vom aktuellen Präsidium des DOSB im Interesse des Aufklärungsauf-

trags der Kommission eine Entbindung von etwaigen Verschwiegenheitspflich-

ten bestätigt worden.

Unterlagen, die der Ethikkommission bei ihrer im Mai/Juni 2021 durchgeführten

Prüfung vorgelegen haben, insbesondere zwei ausführliche Berichte des Om-

budsmannes über ihm gegebene Hinweise, sind unter Berufung auf Vertrau-

lichkeitszusagen nicht an die Kommission weitergegeben worden. Angesichts

der Identität des Prüfungsauftrags der Kommission mit dem der Ethikkommissi-

on und angesichts der anonymen Fassung der Berichte war dies für uns schwer

nachvollziehbar. Wir haben es indes hingenommen und konnten insoweit letzt-

lich ausreichende Erkenntnisse auf die zusammenfassenden Wiedergaben im

Abschlussbericht der Ethikkommission vom 7. Juni 2021 und in einer knappen

Zusammenfassung in einem Vermerk des Ombudsmannes vom 1. September

2021 stützen.

B. Ermittlunasteil

l. Zusammenfassung der maßgeblichen Feststellungen der Kommission

1. Anonyme E-Mail

Die am 6. Mai 2021 an einige Präsidiums- und Vorstandsmitglieder und auch

direkt an Medienvertreter versandte E-Mail stammte von einem anonymen Ac-

count. Als Absender des „offenen Briefs" unter dem Betreff „Warum wir eine/n



3 -

neue/n Präsidenten brauchen" war „DOSB-Mitarbeiterschaft" angegeben.

In dem Schreiben wird behauptet, mehr als ein Drittel der DOSB-Mitarbeitenden

stünde dahinter. Es werden allgemein Vorwürfe respektlosen und unfairen Ver-

haltens der beiden Führungsgremien, vor allem aber des Präsidenten Hörmann

erhöben und mit mehreren Beispielen belegt. Aus dem kritisierten Verhalten

wird eine „Kultur der Angst" abgeleitet. Daraus wiederum wird der Anlass für die

gewählte Vorgehensweise hergeleitet, mit der Veränderungen angestrebt wür-

den.

2. HauDtkonseauenzen

Präsidium und Vorstand haben trotz des - nachvollziehbar als dubios empfun-

denen - anonymen Ausgangspunktes sofort die Ethikkommission eingeschaltet.

Diese hat in kurzer Zeit den Sachverhalt sehr umfassend aufgeklärt. Neben ei-

ner weitgehenden, wenngleich nicht völligen Entlastung in konkreten Einzelvor-

würfen hat die Ethikkommtssion eine recht breite besorgniserregende Unzufrie-

denheit der Mitarbeitenden mit den von den Führungsgremien, namentlich dem

Präsidenten, geübten Umgangsformen ermittelt, was nicht etwa allein durch

coronabedingt aufgätretene Erschwernisse erklärbar ist. Daneben hat die Ethik-

kommission strukturelle Probleme in der Abgrenzung der Zustand i g keiten zwi-

sehen Präsidium und Vorstand in Erfahrung gebracht. Der hieraus abgeleitete

Raf zu notwendiger neuer Vertrauensbildung ist vor Jahresende mit einer Neu-

wähl des Präsidiums umgesetzt worden. Dabei haben sich mehrere Präsidi-

umsmitglieder, darunter Präsident Hörmann, nicht zur Wiederwahl gestellt,

und es sind vollständig neue Präsidiumsmitglieder gewählt worden. Auch die

Vorstandsvorsitzende ist abgelöst worden.
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Mit neuem Führungspersonat ist so der Weg offen, bei der weiteren Arbeit den

in dem anonymen Schreiben verlauteten Bedenken - weitgehend unabhängig

von früheren Führungsstrukturen - Rechnung zu tragen. Während zuvor im

zweiten Halbjahr 2021 erhebliche Arbeitskapazität in die Bewältigung der mit

dem anonymen Schreiben verbundenen internen Probleme geflossen ist, kön-

nen diese nunmehr primär als überwunden gelten.

Der Wunsch des Verbandes nach näherer Aufklärung und Bewertung der Reak-

tionen von Präsidium und Vorstand auf das anonyme Schreiben im Einzelnen

ist indes berechtigt. Es wird in der Tat aufzuzeigen sein, dass diese Reaktionen

in vielen Bereichen Bedenken unterliegen, sich teilweise als mangelhaft erwei-

sen, zumindest Anlass bieten, über Änderungen nachzudenken. Gleichwohl soll

eingangs betont werden, dass jetzt die Arbeitskraft von Führungsgremien und

Mitarbeitenden des DOSB auf die Bewältigung der vielen aktuell anstehenden

wichtigen Aufgaben unter besonderem Bedacht auf Transparenz, Respekt und

Fairness zu konzentrieren ist; ein fortdauernder Arbeitsschwerpunkt „Vergan-

genheitsbewältigung" erscheint dabei nicht erstrebenswert.

3. Ausflanaslaae bei Eingang des anonymen Schreibens

a) Position des Präsidenten und Einstellung ihm gegenüber

Alfons Hörmann wurde 2018 als Präsident des DOSB mit großer Mehrheit wie-

dergewählt. Neu ins Präsidium gewählt wurden)

Anfang 2018 hatte Veronika Rücker das Amt

der Vorstandsvorsitzenden angetreten. Zwischen ihr und Alfons Hörmann

bestand - in Abweichung vom zuletzt gestörten Verhältnis zu ihrem Vorgänger

von Anfang an eine besonders enge vertrauensvolle Zusam-
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menarbeit; sie bezeichneten sich selbst als „Tandem" und wurden auch so ge-

sehen. Präsident Hörmann wirkte dabei in erheblichem Maße selbst am opera-

tiven Geschäft mit. Rege Mitwirkung im operativen Geschäft leisteten insbeson-

dere auch ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^BB("aktives Prä-
sidium"). Die Übernahme eigenüicher Vorstandsarbeit durch den Präsidenten

Hörmann verstärkte steh, als er als Reaktion auf eine im Mai 2020 aufgetretene

ernsthafte Erkrankung von Veronika Rücker bestrebt war, sie damit - auch mit

Rücksicht auf ihren Wunsch, gleichwohl weiterarbeiten zu können - effektiv zu

entlasten.

Alfons Hörmanns Engagement bei Wahrnehmung seiner ehrenamtlichen Präsi-

dententätigkeit war außergewöhnlich hoch, er arbeitete mit vollem Einsatz und

ohne jeden materiellen Eigennutz, war bei seinem Wirken als Präsident geprägt

von hohen Ansprüchen gegen andere, vor allem aber auch gegen sich selbst.

Fleiß und Erfahrung in der Führung von Unternehmen zeichneten ihn aus. Er

kommunizierte offen, klar und direkt. In Präsidium und Vorstand ergaben sich

bei alldem keine wesentlichen Probleme, alle konnten mit Hörmanns Umgangs-

und Führungsstil mehr öder weniger umgehen, und es herrschte weitgehend

Einvernehmen.

Das Verhältnis des Präsidenten zu den Mitarbeitenden wurde als problematisch

empfunden. Er war fordernd und penibel, ließ nicht locker. Sein dominanter

Umgangsstit wurde als herablassend und einschüchternd bewertet. Lob und

Nachsicht wurden vermisst, hingegen Rücksichtslosigkeit und offener Tadel

beklagt.
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Von diesem Verhalten unmittelbar betroffen waren primär die Mitarbeitenden im

Präsidenten- und Vorstandsbereich, die darunter je nach persönlicher Einstel-

lung und Sensibilität mehr oder weniger litten. Das als schwierig empfundene

Verhalten des Präsidenten war indes über diesen unmittelbaren Bereich hinaus

im Kreis der DOSB-Mitarbeitenden bekannt und Gesprächsthema. Es trug je-

denfalls spätestens Im Verlauf des Jahres 2020 zu einer merklichen massiven

Belastung des Betriebsklimas bei. Ursache hierfür waren auch Umstrukturie-

rungspläne, welche die Mitarbeitenden unmittelbar betreffen konnten und daher

von manchen als bedrohlich empfunden wurden. Weitere wesentliche Ursachen

waren pandemiebedingte Erschwernisse, stark nachlassender persönlicher Zu-

sammenhalt infolge von Kontaktbeschränkyngen und auch verbreiteter Home-

office-Tätigkeit, zudem aus wirtschaftlichen Gründen als unerlasslich erachtete

Kurzarbeit. Die Belastungen des Betriebsklimas wurden weitgehend an der

Person des Präsidenten festgemacht, sie blieben Präsidium und Vorstand, ge-

fördert durch die pandemiebedingten Köntaktbeschränkungen, weitestgehend

verborgen.

b) Vorwarnung

Bereits im November 2020 war beim Betriebsrat eine anonyme E-Mail gleicher

Herkunft und gleicher Absenderangabe eingegangen, die entsprechende, da-

mals noch knapper und pauschaler, auch mit dem Hinweis auf Angst vor Kurz-

arbeit und Umstrukturierungen verbundene Vorwürfe gegen die Führungsgre-

mien, insbesondere gegen Präsident Hormann enthielt. Das Schreiben, das

sich auf einen Zusammenhalt von „nahezu einem Drittel" der Mitarbeitenden

berief, verwandte bereits den Begriff „Kultur der Angst"; eine Bewältigung der

angesprochenen Probleme über den Betriebsrat hinaus wurde als erforderlich
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erachtet, ein offener Brief darüber in naher Zukunft angekündigt. Eine Reaktion

der Adressaten - die Betriebsratsvorsitzende und ihr Vertreter - an die Absen-

der scheiterte an deren Anonymität. Die Betriebsratsvorsitzende benachrichtigte

lediglich die Leiterin der Personalabteilung. Man kam angesichts der als unan-

gemessen empfundenen Anonymität der Absender überein, dem Schreiben

keine weitere Beachtung zu widmen, so dass eine „Vorwamung" an Präsidium

und Vorstand - aus heutiger Sicht bedauerlicherweise - unterblieb.

c) Streitigkeiten des Präsidenten

Präsident Hörmann geriet in der Zeit nach seiner Wiederwahl immer stärker in

einen regelrechten Verteidigungsmodus. Neben Differenzen mit Mitgliedsver-

bänden, dem Bundesministerium des Inneren, dem Sportausschuss des Bun-

destages und dem IOC - denen nachzugehen nicht Aufgabe der Kommission

war - kam es im Jahr 2020 verstärkt zu Streitigkeiten mit Journalisten. Hier re-

agierte Hörmann mit einer Haltung, die er in einem Schreiben an seinen

Rechtsanwalt im August 2021 anschaulich selbst beschrieb: Man dürfe sich

nicht wegducken, sondern müsse gegenüber allen Gegnern seine Bereitschaft

zum Zurückschlagen verdeutlichen.

Versuche, Differenzen mit Journalisten durch Vermittlung der Kommunikations-

äbteilung zu beseitigen oder abzuschwächen, wie es früher beim DSB üblich

gewesen war, entsprachen nicht seiner Einstellung. Juristische Hilfe suchte er

auch nicht etwa bei den juristischen Mitarbeitern des DOSB. Zu diesen hatte er

vielmehr ein zunehmend distanziertes Verhältnis. So kam es etwa dazu, dass

der damalige Justitiar wegen beständiger inhaltlicher Kritik seine über viele Jah-

re geübte Tätigkeit als Protokollant der Präsidiumsprotokolle aufgab. Den |



Rechtsanwalt^^^U, der den DOSB über Jahre hinweg beraten

und juristisch vertreten hatte, hielt Hörmann für unfähig; er ließ sich in den Strei-

tigkeiten mit den Journalisten nicht etwa von ihm vertreten, sondern durch

RechtsanwaltBBBBBVOn der auf Medienrecht spezialisierten,!

IRechtsanwalts"

kanzle i ^^^^B—- Von diesem Rechtsanwalt geführte Streitigkeiten mit

Medienanstalten, Verlagen und Journalisten verursachten zwischen 2020 und

2021 - neben nicht gegenüber dem DOSB abgerechneten erfolgreichen Ab-

mahnfällen - erhebliche Kosten in einer Vielzahl von Verfahren (siehe Aufstel-

lung Anlage II).

d) Position der Vorstandsvorsteenden

Das fachliche Können der Vorstandsvorsitzenden Veronika Rücker war ailge-

mein hochgeschätzt. Auch ihr hoher Einsatzwille war anerkannt Indes hielt sie

sich bewusst hinter dem Präsidenten HÖrmann, den sie als „Aushängeschild"

des DOSB ansah, im Hintergrund. Bei der Vorstandsarbeit stand für sie Unter-

stützung und Entlastung der ehrenamtlichen Präsidiumsmitglieder im Mittel-

punkt. Eine Vorrangstellung des Präsidenten im operativen Geschäft, die sich

während ihrer bis Ende 2020 andauernden krankheitsbedingten Einschränkung

erheblich verstärkte, nahm sie wie selbstverständlich hin, die Kooperation mit

ihm war ihre Leitschnur. Eine Emanzipation von Präsident Hörmann in ihrer für

die Geschäftsleitung des Verbandes eigentlich maßgeblichen Vorstandsrolle

wurde nicht sichtbar, sie erstrebte sie nach ihrem Verständnis der Aufgabe

auch gar nicht
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e) Ausscheiden des Vorstandsmitgliedes

Das für Sportentwicklung und Breitensport zuständige Vorstandsmitglied H

[war im November 2020 nach 14-jähriger Vorstandstätigkeit aus-

geschieden. Nach einstimmigem Beschluss des Präsidiums war—Vertrag

nicht verlängert worden. Die Entscheidung fiel im Frühjahr 2020. Die Nichtver-

längemng war maßgeblich vom primär für den Sachbereich zuständigen Vize-

Präsidenten^^—initiiert worden, der mit der Arbeit von

unzufrieden war. Der Präsident teilte diese kritische Sicht, und auch die beiden

vom Tätigkeitsspektrum von^B^BBIBBmrtbetroffenen Vizepräsidentinnen

verschlossen sich den Wünschen

nach ihrer Ablösung nicht, obgleich sie früher jahrelang sehr harmonisch mit

zusammengearbeitet hatten. Von den übrigen Vorstandsmit-

gliedern war die Zusammenarbeit mit ^^^^^^^^l— stets geschätzt

worden. Von vielen Mitarbeitenden ihres Bereichs wurde das Ausscheiden der

beliebten ^^B|bedauert.—Ablösung wurde bereits im Frühjahr 2020 in ei-

ner Presseerklärung bekanntgegeben, die auf Wunsch von Präsident Hörmann,

der zunächst nur eine Mitteilung veröffentlicht sehen wollte, gegenüber einer in

der Kommunikationsabteilung entworfenen ausführlicheren Fassung beträcht-

lich gekürzt worden war. Coronabedingt konnte eine Verabschiedung von]

l im November 2020 - zur Enttäuschung vieler^^BMitarbeitenden -

nur in ganz kleinem Rahmen erfolgen. Zu einer zunächst noch für später vorge-

sehenen breiteren Würdigung ist es dann nicht mehr gekommen.

Vorübergehend übernahm nach^—^—Ausscheiden die Vorstands-

Vorsitzende ihre Aufgaben mit. Veronika Rücker galt als sehr interessiert an
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dem Bereich der Sportentwicklung und als besonders qualifiziert dafür. Daher

meinte man, den im März 2021 vom Präsidium dann endgültig beschlossenen

Wegfall einer eigenen Vorstandsposition für Sportentwicklung im Blick auf die

personelle Neubesetzung sogar als Stärkung dieses Bereichs positionieren zu

können, was angesichts der weiteren Aufgaben der Vorstandsvorsitzenden

eher zweifelhaft erscheint. Konsequente Umstrukturierungen auf der Führungs-

ebene des Arbeitsbereichs gingen im Jahre 2021 nicht über eine Planungspha-

se hinaus. (Die Wegfallentscheidung ist vom neuen Präsidium jüngst revidiert,

der Vorstandsposten neu besetzt worden.)

4,_Reaktionen auf das anonyme Schreiben

a) Pauschale Bewertung und Herkunft

Gemessen an den Idealen Transparenz, Respekt und Fairness ist die Art des

anonymen Anprangerns der Führungsgremien auf den ersten Blick negativ zu

bewerten, was durch die gleichzeitige skandalträchtige Einschaltung der Medi-

en verstärkt wird. Dem mag das Streben nach Effektivität unter Berücksichti-

gung der gegebenen Kräfteverhältnisse (Whistteblower-Methode) entgegenge-

setzt werden können.

Die Herkunft des anonymen Schreibens ist bislang ungeklärt geblieben und

wird wohl - ohne ein kaum zu erwartendes Eingeständnis - auch künftig nicht

aufklärbar sein. Als Quelle ist denkbar die Initiative einer Mehrzahl besorgter

Mitarbeitender (wie im Schreiben behauptet), die ernstliche Sorge um interne

Fehlentwicklungen beim DOSB antrieb, die indes Angst vor negativer Konse-

quenz ungetarnten persönlichen Vorbringens hegten. Alternativ kommt in Be-
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tracht eine gezielte Intrige gegen den Präsidenten von außen unter Instrumen-

talisierung von Mitarbeitenden.

Für die zweite Variante - die von Präsident Hörmann von vornherein als klar

erwiesen angesehen wurde - ist die sofortige Presseveröffentlichung ein ge-

wisses Indiz. Weitere Anhaltspunkte dafür bieten die wiederholten gegen Prasi-

dent Hörmann gerichteten Angriffe und seine Zerwürfnisse mit Sportfunktionä-

ren und Medienvertretern. Dies fand in einer Spiegel-VeröffentIichung vom

7. August 2021 über ein Arbeitstreffen von vier Sportfunktionären im März 2021

Ausdruck. Die Teilnehmer,

l, verfolgten das Ziel einer Ablösung des Führungsteams des

DOSB bei der nächsten Wahl; in dem von^^^^^^^^^Bgeführten Proto-

koll werden „ständige Lügen und das Umgangsverhalten des Präsidenten (u.a.

fehlende Kritikfähigkeit und Unfähigkeit zum Kompromiss)" herausgestellt

Die in dem anonymen Schreiben offenbarten Insiderkenntnisse sprechen aller-

dings mindestens für eine Beteiligung von Mitarbeitenden. Ein Indiz für die erste

Variante ist die im November 2020 beim Betriebsrat eingegangene anonyme E-

Mail. Nicht unwahrscheinlich ist, dass das anonyme Schreiben auf ein Zusam-

menwirken von Mitarbeitenden mit gegen den Präsidenten opponierenden Au-

ßenstehenden zurückgeht.
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b) Erste Reaktionen

Im Drang, als Reaktion auf den anonymen Brief - der Veröffentlichung war

schon am selben Tag eine erste Rücktrittsforderung des Vertreters eines Lan-

dessportbundes gefolgt - schnellstmöglich die Geschlossenheit der Führungs-

gremien zu publizieren, drängten namentlich die Vorstandsvorsitzende Rücker

und koordinierend ^^^^^^^^^^11 auf die alsbaldige Veröffentli-

chung von Loyalitätsbekundungen des Präsidiums und des Vorstands. Bereits

am Folgetag wurden solche Stellungnahmen veröffentlicht. In der des Präsidi-

ums wurde der Stil der Kommunikation zurückgewiesen, dem Präsidenten wur-

den „das uneingeschränkte Vertrauen" und eine „vollumfängliche Unterstüt-

zung" ausgesprochen; eine umfassende Prüfung der Kritikpunkte wurde desun-

geachtet zugesagt. Auch in der Stellungnahme des Vorstands wurde Befrem-

den über Anonymität und Öffentlichkeit der geäußerten Kritik zum Ausdruck

gebracht; eine Prüfung wurde zwar zugesagt, die Kritik am Präsidenten wurde

indes „in aller Klarheit" zurückgewiesen, und es wurden Arbeit und Verhalten

des Präsidiums lobend hervorgehoben.

Die Stellungnahme des Vorstands wurde von allen vier Vorstandsmitgliedern

unterzeichnet Die Vertreterin der Deutschen Sportjugend (dsj)|

BJJhatte gegen die Fassung zwar Bedenken erhoben, sich der Mehrheit ihrer

Kollegen aber gebeugt.

Auch die Stellungnahme des Präsidiums wurde mit namentlicher Bezeichnung

aller aktiven Präsidiumsmltglieder im Internetauftritt des DOSB veröffentlicht.

Bei der am Vortag begonnenen, überwiegend fernmündlich oder fernschrifttich
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geführten Diskussion tendierten die Vizepräsidentinnen]

und ^^^^^^^M und der Athtetenvertreter^^^^^^^Mzu einer zurück"

haltenderen, die Prüfung der Belange betroffener Mitarbeiter stärker in den

Fokus rückenden Fassung; sie rieten zu längerer, gründlicherer Beratung. Nach

massivem Druck auf Eile durch Veronika Rücker gab Vizepräsidentin]

die en/vähnte Fassung dann frei. Während die noch bedenklichen beiden Vlze"

präsidentinnen sich hiermit abfanden, äußerte der Athleten Vertreter am Folge"

tag auch gegenüber Presse Vertretern, er habe einer namentlichen Zeichnung

der veröffentlichten Erklärung so nicht zugestimmt. Dies gipfelte in einem medi-

ai verbreiteten haltlosen Vorwurf einer Urkundenfälschung. In der im Internet

veröffentlichten Fassung wurden daraufhin die Namen durch die Pauschalbe-

Zeichnung „Präsidium" ersetzt, was nach außen damit begründet wurde, dass

der vor seiner Bestätigung durch die Mitgliederversammlung erst als Anwärter

fungierende neue Präsidiumsvertreter der Deutschen Sportjugend]

noch nicht habe eingebunden werden können.

Wie deutlich ^^^^^^^^B im Laufe der in einer Präsidiumssitzung am

7./8. Mai 2021 fortgesetzten Diskussion seine Bedenken gegen die Fassung

der Stellungnahme artikuliert hatte, bleibt unklar. Dies gilt namentlich für die

Frage, ob Äußerungen von ihm im Verlauf der Diskussion, in der er sich er-

kennbar schwertat, in seiner Haltung schwankte und sich wohl auch mit Vertre-

tern der Athtetenvereinigung beriet, als Zustimmung zu der veröffentlichten

Fassung gewertet werden konnten. Die Kommission sieht keine ernstlichen An-

haltspunkte für bewusst wahrheitswidrige Angaben hierüber von an der Abspra-

ehe beteiligten, sich zu diesem Punkt unterschiedlich erinnernden Personen.

Alles spricht für gegenseitige Missverständnisse in der Hektik der Situation. AI"
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lerdings wurde der Abstimmungsprozess zur Stellungnahme auch von unbe-

dingten Befürwortern als schlecht gelungene Krisenkommunikation bewertet.

Im Präsidium wurde dann beschlossen, den Vorgang um das anonyme Schrei-

ben der Ethikkommission zur Prüfung vorzulegen. Die Mitarbeitenden wurden

auf die Möglichkeiten hingewiesen, sich vertraulich, auch anonym, mit Anliegen

an den Ombudsmann oder direkt an die Ethikkommission zu wenden. Die Prob-

lerne wurden in einer Dienstversammlung und einer Führungskräfteklausur

thematisiert. Mehrere Präsidiums- und Vorstandsmitglieder bemühten sich auch

um persönliche Gespräche mit Mitarbeitenden.

Gleichwohl verbreitete sich angesichts der veröffentlichten Stellungnahmen un-

ter Mitarbeitenden - auch soweit sie das Vorgehen im Wege eines publizierten

anonymen Briefes ausdrückiich missbiltigten - der Eindruck, dass ihre Sorgen

und Belange für die den Präsidenten uneingeschränkt unterstützenden Füh-

rungsgremien nicht vorrangig seien.

c) Weiteres Agieren der Führungsgremien

Die weitere Krisenbewältigung wurde unter zentraler Initiative von Präsident

Hörmann und Vorstandsvorsitzender Rücker geführt, Die bereits im Rahmen

der anfänglichen Diskussionen über die Stellungnahmen deutlich gewordenen

Unterschiede in den Standpunkten führten dazu, dass in das weitere Vorgehen

nicht alle Präsidiums- und Vorstandsmitglieder gleichermaßen eingebunden

wurden. Unter der Führung des Tandems Hörmann/Rücker waren nur die Vize-

Präsidenten ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^li—, die als

uneingeschränkt loyal gegenüber Präsident Hörmann galten, weitestgehend
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umfassend informiert. Der Athletenvertreter ^U, aber auch die Vizepräsiden-

tinnen g^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^g blieben von den Informationen

über das weitere Vorgehen wohl aufgrund ihrer partiell kritischeren Haltung

teilweise ebenso ausgeschlossen wie das dsj-Vorstandsmitglied

Es ist möglich, dass das Tandem auch die weiteren Vorstandsmitglle-

der^^^^^^^^^^^^^^^Bin besonders vertrauliche Details, namentlich

betreffend deren ausgeschiedene Vorstandskollegin^^^^^B, nicht einweih-

te. Die Kommission hält die entsprechenden Behauptungen dieser beiden Vor-

stände nicht für unglaubhaft; entgegenstehende Bekundungen können auch auf

letztlich nicht fundierten Rückschlüssen beruhen.

d) Beanspruchte Beratungen

Angesichts der durch die Veröffentlichung des anonymen Briefes empfundenen

Notsituation lag ein Schwerpunkt der Reaktionen der Führungsgremien in der

Inanspruchnahme vielfältiger Beratungen. Das Ausmaß zu Rate gezogener ex-

terner Berater und Rechtsanwälte ist mit einem Gesamtvolumen von über

700.000 € (vgl. Anlage II) bei einem gemeinnützig orientierten, nicht unüber-

schaubar großen Verband von vornherein auffällig.

(1) Beratung durch Agenturen

(a) IT-Sicherheit

Namentlich Präsident Hörmann stellte in der Folge der veröffentlichten anony-

men E-Mail Besorgnisse über Verletzungen datenschutzrechtlicher Belange

heraus. Insoweit maßgeblich unterstützt durch das zuständige Vorstandsmit-

gIied^^^^^^BBWUrde eine Anzeige beim Hessischen Datenschutzbeauf-
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fragten erstattet, die nicht zur Feststellung eines Datenverstoßes führte. Nach

Beratung durch die für die IT-Sicherheit des DOSB zuständige Firma)

wurde eine Analyse der IT-Sicherheitssysteme im DOSB durch]

Iveranlasst, auf deren Rat sodann von der Fir-

ma—ein Sicherheitsprojekt verwirklicht. Später, als bei der Spiegel-

-Affäre eine interne E-Mail veröffentlicht worden war, wurden Erwä-

gungen zu einer möglichen IT-Kontrolle bei den DOSB-Führungskräften ange-

stellt, indes nicht umgesetzt.

(b) Krisenkommunikationsagenturen und Kulturanalyse

Krankheitsbedingte Einschränkungen in der Kömmunikationsabteilung gaben

Anlass, für die Bewältigung der Krisenkommunikation schon im Mai 2021 die

Beratungsagentur^^^^^^^ljzu beauftragen. Nach schneller Beendigung

ihrer Tätigkeit zur Jahresmitte wurde für das letzte Jahresdrittel 2021 ab Sep-

temberdie weitere Beratungsagentur^^Bherangezogen.

Bei der Firma|B|—wurde nach Ausschreibung eine umfängliche und kos-

tenintensive Kulturanalyse in Auftrag gegeben, die Untersuchungen zu den im

anonymen Schreiben thematisierten Problemen anstellte.

Der Auftrag an das Untemehmen^BBBIZUr Herstellung einer DOSB-Bilanz

für die Übergabe der Führungsaufgaben an neue Gremien steht in keinem un-

mittelbaren Zusammenhang mit dem Untersuchungsgegenstand, verursachte

zudem nach Angaben des zuständigen Finanzvorstandes keine Kosten.
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(2) Anwaltliche Beratung nebst Gutachten

(a) Medienrechtlich orientierte Rechtsanwaltskanzleien

Für den Bereich des Medienrechts wurde gleich im Mai 2021 eine Beratung

durch Rechtsanwält^BB—h/on der einschlägig spezi'alisiertenl

Kanzlei ^^^^BBin Anspruch genommen. Freilich bestand zu diesem Zeit-

punkt das Mandatsverhältnis mit Rechtsanwalt^^^^BBVOn der entspre-

chend spezialisierten^^^^BKanzlei^^^^Blillli^Bfort'^B Präsident

Hörmann seit 2019 in einer Vielzahl medienrechtlicher Streitigkeiten vertrat.

Wegen^BI nicht uneingeschränkt zur Verfügung stehenden zeitlichen Kapa-

zitat wurde zunächst die andere Spezialkanzlei beauftragt, gleichwohl wurde

auch^gwegen des anonymen Schreibens alsbald zu Rate gezogen. Beide

Kanzleien rechneten auf der Basis von Stundensätzen ab.

(b) Strafrechtskanzlei nebst Gutachten

Die strafrechtlich spezialisierte renommierte Rechtsanwaltskanzleil

die in gleicher Weise abrechnete, wurde zunächst in der Hektik der Anfangs-

phase nach dem in einer Sportsendung ausgesprochenen Verdacht der Urkun-

denfälschung (Wiedergabe der Unterschrift des Athletenvertreters unter der

ersten Stellungnahme des Präsidiums) auf Empfehlung von Rechtsanwält

, zu Rate gezogen. Nachdem die Strafrechtskanzlei diese - nicht überaus

komplizierte - Frage begutachtet hatte, beriet sie die Führungsgremien weiter

Mit fundierten, von Sorge um das öffentliche Echo getragenen Argumenten riet

sie von der Erstattung einer Strafanzeige wegen der anonymen E-Mail ab. Sie

veranlasste indes die Beauftragung eines Sprachgutachtens zur Ermittlung des
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Autors der E-Mail, dessen Kosten sie zunächst mitabrechnete. Das Angebot

einer umfassenden Sachverhaltsaufklärung durch die Kanzlei^l^—wurde

schon wegen zu hoher Kosten abgelehnt

Die Rechtsanwaltskanzlei^^^BBBwurde dann auch zur Begutachtung der

Berechtigung der Inanspruchnahme kostenintensiver medienrechtlicher An-

waltsbeauftragungen durch den DOSB von 2019 bis 2021 herangezogen, wo-

ran Bedenken von Mitglledsverbänden geäußert worden waren (ihrerseits kost-

spielig abgerechnete „Legal Opinion" der Rechtsanwaltskanzlei^^^—vom

30. Juni 2021). Speziell mit diesem Teilaspekt befasste sich im Übrigen auch

eine billigende Stellungnahme der Rechnungsprüfer des DOSB.

e) Bericht und Empfehlung der Ethikkommission und Reaktionen

Am 7. Juni 2021 veröffentlichte die Ethikkommission ihren Bericht zum Ab-

schluss ihrer Untersuchung. Von den in dem anonymen Schreiben konkret er-

wähnten Vorwürfen bestätigte und beanstandete sie den Vorwurf einer Miss-

achtung der Regelungen über eine Maskenpflicht im Haus des DOSB bei Zu-

sammentreffen zwischen Präsidiums- und Vorstandsmitgliedern. Hingegen

ergäben sich aus den Begleitumständen der Verabsöhiedung von]

[und aus dem Wurf eines Stiftes in Richtung einer Angestellten anläss-

lich der Störung elnes Vortrags keine Hinweise auf unvertretbares, respektloses

Verhalten von Präsident Hörmann. Jenseits der gerügten konkreten Vorfälle

bestehe eine krasse Divergenz zwischen der Sicht der Führungsgremien einer-

seits und der Mitarbeitenden andererseits auf die Verhältnisse Im Verband. Es

sei eine übermäßige Beteiligung des Präsidenten und einzelner Präsidiumsmit-

glieder am operativen Geschäft zu konstatieren; die Organisationsstrukturen
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seien den Mitarbeitenden nicht hinreichend deutlich vermittelt worden. Ferner

werde der Führungsstil des Präsidenten bei unterschiedlichen Sichtweisen von

zahlreichen Mitarbeitenden als zu fordernd und einschüchternd beanstandet;

ohne dass mangels krasser Verstöße insoweit ein Verstoß gegen ethische

Regeln feststellbar sei und ohne dass ein „Klima der Angst" einheitlich oder klar

mehrheitlich angenommen werde, solle der Präsident — auch vor dem Hinter-

grund problematischer Beziehungen zu Außenstehenden - über Veränderun-

gen seines Führungsstils reflektieren. Vor dem Hintergrund dieser Erkenntnisse

empfahl die Ethikkommission, das Präsidium solle sich zur Wiederherstellung

oder Neubegründung des gebotenen Vertrauens in der Mitglieder/ersammlung

im Dezember 2021 einer vorgezogenen Neuwahl stellen.

Von mehreren Mitgliedern des Präsidiums und von der Vorstandsvorsitzenden

wurden Bericht und Empfehlung der Ethikkommission insoweit zwar als kompe-

tenzüberschreitend gewertet, gleichwohl gelangte das Präsidium nach Konsut-

tationen mit den Spibenverbänden und Landessportbünden nur neun Tage

später einstimmig zu der Entscheidung, der Empfehlung der Kommission - un-

ter Verzicht auf eine zuvor erwogene frühere gesonderte Vertrauensabstim-

mung - durch vorgezogene Neuwahlen im Dezember 2021 zu folgen. Zugleich

entschieden Präsident Hörmann und Vizepräsidenf^BBBK sich dabei nicht

erneut zur Wahl zu stellen. Nach außen, auch gegenüber den Verbänden wur-

de herausgestellt, lediglich ein (eher minderer) Vorwurf sei von der Ethikkom-

mission festgestellt worden; es gebe letztlich keinerlei Hinweise für eine „Kultur

der Angst".

Präsident Hörmann machte nach außen keine Anstalten, der Kritik an seinem

Führungsstil nachzugehen. Die Kommunikationsagenturj^^^^^^^Bhatte
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sogar seinen Amtsverzicht nach der Beurteilung der Ethikkommission für an-

gemessen erachtet. Danach folgende Vorschläge seitens der Kommunikations-

agentur^^B, auch im Einvernehmen mit der Unternehmyngsberatungl

B, Präsident Hörmann solle eine gewisse Entschuldigung für sein Führungs-

verhalten zum Ausdruck bringen, lehnte er entschieden ab. Das deutlich kriti-

sehe Ergebnis der Kulturanalyse von^^^^B|an den Führungsstrukturen im

DOSB wurde von Präsidium und Vorstand nach außen auf die Erkenntnis redu-

ziert, dass eine „Kultur der Angst" beim DOSB nicht festgestellt worden sei.

Gerade die letztgenannte Bewertung enttäuschtedie Mitarbeitenden, die an der

Kulturanalyse vielfältig und maßgeblich mitgewirkt hatten. Bei vielen von ihnen

herrschte der Eindruck, von ihnen empfundene Belastungen, wie sie in dem

anonymen Schreiben zum Ausdruck gekommen waren, würden von den Füh-

rungsgremien weiterhin nicht ernst genommen.

Eine Beratungsresistenz war auch bei der Vorstandsvorsitzenden Veronika

Rücker zu konstatieren. Trotz Ratschlägen der Kommunikationsagenturen, sie

solle sich in ihrem Führungsverhalten von Präsident Hörmann emanzipieren

und notfalls auch von ihm distanzieren, änderte sie an ihrem Rotlehverständms

nichts; das Tandem Hörmann/Rücker wahrte in der gesamten Phase der Kri-

senbewältjgung völlige Geschlossenheit, nach zeitlichem Fortschritt auch immer

mehr in Distanz zu anderen Präsictiums- und Vorstandsmitgliedern.

f) Vorgehen gegen die vermuteten Verantwortlichen

Bei dem gesamten Vorgehen konzentrierte sich Präsident Hörmann auf die für

ihn sichere Annahme, der anonyme Brief habe nicht der Kommunikation von
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Sorgen der Belegschaft gedient, sondern sei Mittel einer von außen gegen ihn

geführten Intrige. Durch den Spiegel-Artikel vom August 2021 fühlte er - und

ihm stets folgend Veronika Rücker - sich in dieser Haltung noch bestärkt. Im

Interesse des DOSB sah man sich gehalten, einen für das als ehn/erletzend

und strafbar angesehene anonyme Schreiben verantwortlichen Außenstehen-

den ausfindig zu machen und zur Verantwortung zu ziehen. Konsequenz dar-

aus war das unbedingte Streben nach Ermittlung des Urhebers des anonymen

Schreibens. Dabei wurde in verstärkter Weise der Verdacht gegen das ausge-

schiedeneVorstandsmJtglied^^BBirv^rfol9t

Einen Verdacht gegen ^^^^^^Ui leitete Präsident Hörmann zum einen

aus dem Inhalt des anonymen Schreibens her, in dem ihre Leistungen für den

DOSB herausgestrichen und die Ausgestaltung ihres Abgangs skandalisiert

worden waren. Zum anderen hatte sich bei einer der IT-Sicherheitsprüfungen

herausgestellt, dass der Internet-Account vonj^^^^^^^Bnach^^BAus-

scheiden nicht sogleich geschlossen worden war und^Bhierüber mehrfach ~

auch zur Nachtzeit - auf die DOSB-Plattformen Zugriff genommen hatte.

Die RechtsanwaltskanzleiBBI^Biempfahl die Heranziehung eines namhaf-

ten Sprachgutachters, den die Kanzlei Ende Mai 2021 im Rahmen ihres Man-

dats mit einem Gutachten über den Autor des anonymen Schreibens beauftrag-

te. Hierfür lieferte das Tandem Hörmann/Rücker nach Vorlage eines Autoren-

profils durch den Gutachter Schriftproben verdächtigter Personen, darunter sol-

ehe von^^BB^^^I. Der Sachverständige gelangte bereits einen Monat

später zur Auffassung, dass ^^^^^^^„mit sehr hoher Wahrscheinlich-

keit"—i^^Bdes anonymen Schreibens sei. Dies bestätigte er Mitte Au-

gust 2021 in einem Kurzgutachten. Von dieser als besonders sensibel bewerte-
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ten Ermittlung wurden die übrigen Angehörigen der Führungsgremien nicht

durchweg informiert. Die Kommission hält es für nicht unwahrscheinlich, dass

allein die Alfons Hörmann besonders loyal verbundenen Präsidiumsmitglieder

[hierin eingeweiht waren.

Inzwischen hatte Präsident Hörmann nach der Spiegel-Veröffentlichung wegen

der Behauptung „ständiger Lügen" des Präsidenten Rechtsanwalt)

mit juristischen Schritten gegen—^^^^^^^^BBIf beauftragt. Nach

anwaltlichem Schriftwechsel schlug ^^^^^^^^^—ein klärendes Vierau-

gengespräch mit Präsident Hörmann vor, was dieser ausschlug; stattdessen

wurde Rechtsanwalt^^^^HJentgegen dessen vorsichtigen Warnungen mit

dem Antrag auf Eriass einer einstweiligen Verfügung beauftragt. Zuvor wurde

wegen des wörtlichen Zitats aus einer vertraulichen E-Mail von Frau Rücker in

dem Spiegel-Beitrag in einer Präsidiumssitzung im August 2021 mit den Anwe-

senden eine IT-Untersuchung über eine unbefugte Weitergabe dieser E-Mail

thematisiert. Es wurde zur Klärung der Weitergabe der E-Mail durch Mitglieder

des Präsidiums oder des Vorstands letzterer mit einer forensischen Untersu-

chung beauftragt und zur Frage der Zutässigkeit solchen Vorgehens ein Gut-

achten der Rechtsanwaltskanzlei^BBBleingeholt Zur Umsetzung der Un-

tersuchungspläne kam es indes nicht

Nach Kenntnis von der Beurteilung des Sprachgutachters empfahl Rechtsan-

walt^^^—eine Strafanzeige gegenj^^^^^^B. Zunächst unternahm

es indes Rechtsanwalt||^^^^^NB, der weiterhin von einer Strafanzeige

abriet, ^^——ohne Hinweis auf das Sprachgutachten zu einem Auf-

klärungsgespräch im Zusammenhang mit der anonymen E-Mail, in derrund

BlAusscheiden thematisiert worden seien, zu bitten. j^BBBBBBBsagte die
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erbetene Mitwirkung ab. Die von ihr unterrichtete Ethikkommission hielt einmü-

tig eine anwaltliche Beauftragung^B gegenüber für „nicht zielführend und un-

angemessen". Mit der Gesprächsabsage von ^^^^B—endete das Man-

dat der Rechtsanwaltskanzleil

Nun sollte das weitere Vorgehen gegen ^^^^^^^1 von Rechtsanwalt

l übernommen werden. Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden

durch Frau Rücker in einer Vorstandssitzung vom 12. Oktober 2021 über den

Sachstand und damit womöglich erstmals über das Sprachgutachten und sein

Ergebnis unterrichtet Es gelang ihr, die Vorstandskollegen auf der Grundlage

der von ihr angenommenen Verpflichtung, gegen für die E-Maif Verantwortliche

vorzugehen, von der Erteilung einer Bevöllmächtigung an Rechtsanwalt]

|zu überzeugen, die^^^^^^^^Bneben ihr für den DOSB zeichnete.

(^^•erfuhr zwei Tage später von der Auffassung der Ethikkommission zur

Unangemessenheit anwaltlicher Beauftragung gegenüber^^^B^^B.) Die

drei Vorstandskollegen verlangten jedoch ausdrücklich, sich auf eine anwaltli-

ehe Nachfrage zu beschränken, von dem Sprachgutachten nichts verlauten zu

lassen und keine Androhung juristischer Schritte auszusprechen. Im Rahmen

einer eingehenden Beratung am 13. Oktober 2021 vertrat Rechtsanwaltl

[hingegen gegenüber Präsident Hörmann und Frau Rücker die Auffas-

sung, allein sinnvoll sei ein Abmahnschreiben anj^^^^^^^B. Frau Rücker

setzte sich über den ~ im Sitzungsprotokoll nicht notierten, aber nach Bekun-

düngen aller Vorstandsmitglieder (einschließlich Veronika Rücker) erwiesenen

- Vorstandsbeschluss vom Vortag hinweg; sie gab ebenso wie Präsident Hör-

mann die Zustimmung zu einem - am selben Tag abgesandten - Schreiben an

Hierin wurde die Rufschädigung durch den veröffentlichten

anonymen Brief hervorgehoben; der Brief könne nach einem eingeholten
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Sprachgutachten nur von ihr stammen; seine Veröffentlichung begründe zivil-

rechtliche Unterlassungsansprüche und eine Strafbarkeit wegen übler Nachre-

de oder Verleumdung wegen der wahrheitswidrigen Angabe, der Brief stamme

von DOSB-Mitarbeitern. Zur Vermeidung gerichtlicher Geltendmachung der Un-

terlassungsansprüche und einer Strafanzeige solle ^^^^^^B^B sich inner-

halb einer Woche zu einer vergteichsweisen Einigung bereitflnden: sie solle un-

ter Angabe, nicht zu den Mitarbeitenden des DOSB zu gehören, im Übrigen

anonym einräumen, den anonymen Brief allein verfasstzu haben.

l unterrichtete auch über dieses Schreiben die Ethikkommission.

Der über die ablehnende Haltung der Ethikkommission und die abredewidrige

Umsetzung des Anwaltsschreibens unterrichtete Vorstand beschloss am

19. Oktober 2021, keine weiteren rechtlichen Schritte gegenüber!

JBJzu unternehmen. Nach Einbindung von Präsident Hörmann, der sich dar-

über noch mit seinen besonders vertrauten Präsidiumsmitgliedern|

beriet, und einem Briefwechsel mit dem Vorsit-

zenden der Ethikkommission wurde Rechtsanwalt^^^^^Berst am

28. Oktober 2021 unterrichtet, dass „vorerst" keine gerichtlichen Schritte gegen

[eingeleitet werden sollten.^^1 hatte inzwischen über ein

Schreiben Ihres Rechtsanwalts an RechtsanwaltJ^B|^1JeQliche Urheber-

schaft an dem anonymen Schreiben verneint und sämtliche Vorwürfe und An-

sinnen zurückgewiesen. Dabei wies der Rechtsanwalt auch darauf hin, dass

Präsident Hörmann in einem Beitrag der Rhein-Neckar-Zeitung vom

15. Oktober 2021 mit der Äußerung zitiert wurde, „forensische Untersuchungen

der Staatsanwaltschaft und der KriminalpolizeF hätten ergeben, dass nicht Mit-

arbeitende des DOSB den anonymen Brief verfasst hätten, sondern dass es

sich um „ein von einem offenbar überehrgeizigen Fachverbandspräsidenten
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verfasstes und an die Medien durchgestoßenes Fake" handle, „um Hörmann

Öffentlich zu diskreditieren". Alfons Hörmann erklärt diesen Artikel mit Missver-

ständnissen eines verwirrten Journalisten, der sich später bei ihm entschuldigt

habe.

Ungeachtet des Fortgangs der Ereignisse war der Sprachgutachter nach Been-

digung des |^^—-Mandats mit einer Fortsetzung der Begutachtuhg beauf-

tragt worden. Entsprechend seiner Anregung wurde so die Analyse eines weite-

ren Sprachgutachters eingeholt, der zu markanten sprachlichen Ähnlichkeiten

mit Schriftgut von^^^BB-B—l» aber auch einer weiteren von Hör-

mann/Rücker verdächtigten Person gelangte» Auch der ursprüngliche Sprach-

gutachter beharrte, teils nach unaufgeforderten weiteren Analysen, auf seiner

Annahme einer Wahrscheinlichkeit der Urheberschaft von^^^^^^^^B. Ve-

ronika Rücker hatte diese gutachterlichen Aktivitäten nach dem Vorstandsbe-

schluss, nicht mehr gegenj^^^^^^^B vorzugehen, nicht gestoppt. Sie

wurden gegenüber dem DOSB mit insgesamt weiteren fäst1^^|abgerech-

net.

Erst mit Schreiben vom 12. November 2021 teilte Rechtsanwaltl^B^Bdem

Rechtsanwalt von^^^U—mit. dass DOSB und Präsident Hörmann

sich entschlossen hätten, die angekündigten rechtlichen Schritte nicht einzulei-

ten, keine Unterlassungsansprüche mehr geltend machten und auf die Einlei-

tung strafrechtlicher Schritte verzichteten. Zeitgleich wurde der Antrag auf Er-

lass einer einstweiligen Anordnung gegenB^^^BII^^^^Bzurückgenom-

men.^^^^^^n—hatte indes mit Schreiben vom 9. November 2021

an die Mitglieder des DOSB-Präsidiums und -Vorstands, an Führungskräfte

und Verbändegruppen die Vorwürfe im Anwaltsschreiben vom 13. Oktober
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2021 offengelegt, sie als absurd und haltlos bezeichnet und nachdrücklich klar-

gestellt, dassUan der anonymen E-Mail nicht mitgewirkt habe. Im Nachgang

wurden streitige anwglttiche Schriftsätze zwischen dem insoweit noch manda-

tierten Rechtsänwalt^^^^Mund den Rechtsanwälten von!

bis ins Jahr 2022 gewechselt.

g) Aufhebungsvertrag mit der Vorstandsvorsitzenden

Nach Bekanntwerden des Vorgehens gegen ^^^^^^^^B durch deren Ver-

öffentlichung distanzierteh sich zunächst die Vertreter der Deutschen Sportju-

gend, der Präsidiumsanwärter^^^^^Bund das Vorstandsmitglied l

l, hier/on, wenig später auch die weiteren Vorstandsmitglieder]

l, die Vizeprästdentinnen

[sowie der mittlerweile abgelöste, bis zur Bestätigung seiner Nach-

folgerin durch die Mitglieden/ersammlung weiter als Präsidiumsmitglied verant-

wörtliche Athletenvertreter^U. Entsprechende Stellungnahmen erfolgten

auch gegenüber der Ethikkommission. Am 12. November 2021 übernahmen

Präsident Hörmann und die Vorstandsvorsitzende Rücker ausdrücklich die Ver-

antwortung für den gesamten Vorgang, in den der Vorstand und einzelne Präsi-

diumsmitglieder nur teilweise eingebunden gewesen seien. Dabei beklagten

AIfons Hörmann und Veronika Rücken dass—^^^^Bmit ihrer Veröf-

fentlichung die von ihnen stets erstrebte diskrete Behandlung derThematik ver-

hindert habe.

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit innerhalb der Führungsgremien war

nunmehr offensichtlich gescheitert. So fanden sich neben Präsident Hörmann

auch nur noch die Präsidiumsmitgliederl
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[einer gemeinsamen Stellungnahme der Führungsgremien zu den Vor-

gangen auf eine Anfrage der Konferenz der Landessportbünde bereit. Schon

weil nach einer Präsidiumsneuwahl eine Neubesebung des Vorstandsvorsitzes

ohnehin angezeigt erschien, hatte sich die Vorstandsvorsitzende Rücker unab-

hängig von dieser Situation verlorenen Vertrauens im Einvernehmen mit Präsi-

dent Hörmann entschlossen, ihr Amt aufzugeben. Bereits am 11.Nove.mber

2021 wurde in einer Sondersitzung des Präsidiums, an der auch Veronika

Rücker teilnahm, einstimmig der Widerruf ihres Vorstandsamtes und der Ab-

schluss eines Aufhebungsvertrages nach vier von fünf vereinbarten Jahren der

Tätigkeit beschlossen, verbunden mit einer Freistellungsvergütung

[für das wegfallende Jahr 2022. Es wurde

festgehalten, dass eine „unmittelbare schuldhafte Pflichtverletzung des Vor-

Stands derzeit nicht ersichtlich" sei.

Nachdem der ausscheidende Athletenvertreter^^^^^^^BBgerügt hatte,

dass er trotz seiner Zugehörigkeit zum Präsidium zu der Sondersiteung nicht

eingeladen worden sei, wurde die Sondersitzung am 28. November 2021 wie-

derholt; an dieser Sitzung nahmen nur noch vier Präsidiumsmitglieder, Hör-

mann,^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^, teil. Zuvor hatte Alfons Hör-

mann die drei Sprecher der MHtgliedsorganisationen sowie die Bewerberin und

den Bewerber um das Präsidentenamt zur Frage der Angemessenheit der Ab-

berufung der Vorstandsvorsitzenden durch das scheidende Präsidium befragt,

worüber Einvernehmen bestand, ohne dass offenbar ausdrücklich thematisiert

wurde, dass dem geplanten Ausscheiden eine Zuwiderhandlung von Veronika

Rücker gegen den Vorstandsbeschluss zum Vorgehen gegen]

vorangegangen war. Einwände, die aus diesem Grunde ^^^^^^^•- mit

dem es im Anschluss an die Missverständnisse über seine Zustimmung und
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Zeichnung der Präsidiumsstdlungnahme vom 7. Mai 2021 immer wieder zu

konfrontativen Auseinandersetzungen gekommen war - wegen angenommener

Befangenheit von Präsident Hörmann gegen dessen Mitwirkung an einer Be-

schlussfassung des Präsidiums über Frau Rückers Abberufung erhoben hatte,

wurden in den Protokollen der beiden Sondersitzungen nicht erwähnt.

In Vollzug des Prasidiumsbeschlusses unterzeichneten Präsident Hörmann und

VizepräsidentBH^^Nam 29. November 2021 die Aufhebungsvereinbaruhg

mit Veronika Rücker, die durch eine arbeitsrechtlich spezialisierte, auf Stunden-

satzbasis abrechnende ^^^^^^|Rechtsanwaltskanzlei (vgl. Anl. Il) vorberei-

tet worden war. Die Frage einer außerordentlichen Kündigung war mit der

Kanzlei ausdrücklich erörtert worden, ein durchgreifender Anlass hierfür ~ mag-

licherweise in Kenntnis von Veronika Rückers Zuwiderhandlung gegen den

Vorstandsbeschluss vom 12, Oktober 2021 - nicht vermerkt.

An der Mitgliederversammlung im Dezember 2021 nahm der scheidende Präsi-

dent Alfons Hörmann nicht teil. Die allein neu kandidierenden bisherigen Vize-

präsidentinnenj^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^Bwurden nicht
wiedergewählt, @o dass es zu einer kompletten Neubesetzung des Präsidiums

des DOSB kam.

II. Bewertung

1. Ausgangspunkt

Der durchaus als anruchig bewertbare Ausgangspunkt des veröffentlichten

anonymen Schreibens indiziert von vornherein eine gewisse Nachsicht bei der
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Bewertung der Reaktionen der Betroffenen, die überrascht wurden und sich

primär nachvoltziehbar, schon aufgrund der Form der Attacke, ungerecht ange-

griffen fühlten. So waren der Drang nach einer schnellen effektiven Reaktion

und das empfundene Bedürfnis, sich hierbei auch extern beraten zu lassen,

durchaus verständlich. Zudem war, wie ausgeführt, der sofortige Entschluss,

die Sache der Ethikkommission zu näherer Aufklärung zuzuleiten, vernünftig.

2. Zentrale Fehler

Gleichwohl litt die Problembehandlung durch die Führungsgremien dann insge-

samt an zwei miteinander zusammenhängenden Grundmängeln, die insgesamt

zu einer chaotischen, weitgehend missglückten Krisenbewältigung führten.

Zum einen fehlte es, ungeachtet wiederholter entsprechender Bekundungen, an

einer hinreichend deutlich gewordenen Aufgeschtossenheit zu Selbstkritik. Die

Ethikkommissiön hat in ihrem Abschlussbericht nach Befragung von Führungs-

gremien und Mitarbeitenden ein „enormes Missverhältnis" zwischen derjeweili-

gen Sicht auf Arbeitsverhältnisse und Führungsstruktur beim DOSB herausge-

stellt. Aus den gewonnenen Erkenntnissen über Angaben der Mitarbeitenden

ergibt sich, da.ss begonnen bei Kontakten, namentlich Betriebsversammlungen,

vom Eingang des anonymen Schreibens an bis zu Reaktionen auf Beratungs-

ergebnisse und auf eingeholte Beurteilungen ein Eingehen der Führungsgremi-

en auf Beschwerden und erkannte Mängel sowie auf Sorgen der Mitarbeitenden

allzu wenig wahrgenommen wurde. Bei Bewertung des Berichts der Ethikkom-

mission durch die Führungsgremien wurde stets herausgestellt, dass nur ein -

zudem relativ unwesentlicher - Regelverstoß (Vernachlässigung der selbst an-

geordneten Maskenpflicht) festgestellt worden sei, während ein Bedauern oder
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auch nur Nachdenken über den in dem Bericht deutlich bemängelten Füh-

rungsstil nicht hinreichend kommuniziert wurde. Entsprechend war die Reaktion

auf die Kulturanalyse: ein Ergebnis fehlender „Kultur der Angst" wurde heraus-

gestellt, ein Bemühen um Beseitigung mit maßgeblicher Hilfe der Mitarbeiten-

den herausgearbeiteter Mängel hingegen nicht hinreichend deutlich erwähnt

Ratschläge der Kommunikationsberater zu Verhaltenskorrekturen und Ent-

schuldigungen wurden nicht befolgt.

Zum anderen haben sich die Führungsgremien unter maßgeblicher Führung

des Tandems Hörmann/Rücker stets und immer mehr (verstärkt dann insbe-

sondere durch den Spiegel-Artikel vom August 2021) auf den Verdacht fokus-

siert, der anonyme Brief habe nicht der Kommunikation von Sorgen der Beleg-

schaft gedient, sondern sei Mittel einer von außen geführten Intrige gegen den

Präsidenten. Konsequent strebten sie vordringlich nach Ermittlung des Urhe-

bers des anonymen Schreibens und nach effektivem Vorgehen gegen diesen.

Bei alldem wurden kostenintensive Außenberatungen in einem Umfang und

Ausmaß in Anspruch genommen, wie er namentlich in einem gemeinnützig ori-

entierten Verband, noch dazu in einer allein durch die Anordnung von Kurzar-

beit erkennbaren gewissen wirtschaftlichen Notlage, erstaunt. Hierauf ist im

Einzelnen noch einzugehen. Insgesamt ist vorab aber schon anzumerken, dass

die Rechtsberatungen in der Nachschau in wesentlichen Teilen nicht zu optima-

len Ergebnissen geführt haben, ohne dass sie, was wünschenswert gewesen

wäre, kritisch hinterfragt worden sind, So wurde insbesondere verkannt, dass

eine Strafbarkeit des Verfassers des anonymen Schreibens auf der nicht anzu-

zweifelnden, als Basis anerkannten Grundlage der Feststellungen der Ethik-

kommission eher fernlag. Daneben ist es sogar nachrangig, ist aber eben auch
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nicht ausreichend kritisch wahrgenommen worden, wie gering die Aussichten

für einen gelungenen gerichtsfesten Nachweis der Urheberschaft durch die ein-

geholten Sprachgutachten waren, wie wenig zielführend zudem selbst ein sol-

eher Nachweis gewesen wäre.

a) Bewertung des anonymen Schreibens

Auf den ersten Blick erschien freilich ein Verdacht gerechtfertigt, dass mit dem

anonymen Schreiben die Straftatbestände der üblen Nachrede (§ 186 StGB),

respektive gar der Verleumdung (§ 187 StGB), und/oder der Beleidigung (§ 185

StGB) erfüllt gewesen sein könnten. Nach den von der Ethikkommission ge-

wonnenen Erkenntnissen begegnet ein solcher Verdacht indes erheblichen,

wohl durchgreifenden Bedenken.

Es fehlt danach an Hinweisen für unwahre Tatsachenbehauptungen. Neben

dem festgestellten Verstoß gegen die Maskenpflicht sind auch die beiden ande-

ren in dem Schreiben ganz konkret als negativ herausgestellten Verhaltenswei-

sen erweislich wahr. Die beschriebene Art der Verabschiedung von]

Istimmt, sie mag entsprechend der Bewertung der Ethikkommission kein

beanstandenswertes Verhalten des Präsidenten belegen, die Wertung als res-

pekttos ist gleichwohl keinesfalls unvertretbar. Die Behauptung,]

sei „aus ihrem Amt gedrängt" worden, mag überspitzt sein, angesichts der Be-

gleitumstände der mangelnden Vertragsverlängerung ist sie aber nicht als un-

wahr zu bewerten. Der „Stiftwurf ist erwiesen, gleichfalls die heftige subjektive

Beeinträchtigung der unmittelbar betroffenen Angestellten. Die Bewertung nicht

vorzuwerfenden Verhaltens des Präsidenten durch die Ethikkommission ist

zwar trotz seines nicht überaus besonnenen Verhaltens ersichtlich zutreffend,
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durchaus befremdlich bleibt aber die sehr späte persönliche Entschuldigung, für

die auch Vorstandsmitglieder, welche die Betroffenheit der Angestellten be-

merkten, verantwortlich sein könnten. Dass pauschale Behauptungen zu Krän-

kungen und Überbelastungen von Mlitarbeitenden einen wahren Kern haben,

liegt nach den Erkenntnissen von Ethikkommission, Ombudsmann und Be-

triebsrat auf der Hand. Es liegt danach auch eher nahe, dass sich die Behaup-

tungen über dadurch veranlasste Kündigungen - deren Widerlegung allein mit

kaum tauglichen statistischen Argumenten versucht wurde - verifizieren lassen;

nichts Anderes dürfte für die angeführten psychotherapeutischen Behandlungen

gelten. All dies ist vor dem Hintergrund zu sehen, dass - sowohl im Blick auf die

ähnliche „Vorunterrichtung" des Betriebsrats schön im November 2020 als auch

nach den zahlreichen von Ethikkommission, Ombudsmann und Betriebsrat ein-

geholten Stimmungsbildern - die Behauptung, hinter dem Schreiben stünde

Üedenfalls inhaltlich, was keine Übereinkunft über das konkrete Vorgehen ein-

schließen muss) eine beträchtliche Anzahl („mehr als ein Drittel") der Mitarbei-

tenden, nicht unrealistisch erscheint. Bei alledem könnten zudem Pauschalie-

rungen und Übertreibungen be! einem zutreffenden Tatsachenkern eine Straf-

barkeit wegen übler Nachrede oder Beleidigung allein kaum rechtfertigen.

Schließlich ist die aus dem beanstandeten Verhalten hergeleitete Schlussfolge-

rung einer „Kultur der Angst" zwar deutlich überzogen; sie ist aber keine völlig

haltlose, unvertretbare ehrabschneidende Wertung. Damit bleibt für einen straf-

rechtlich beachtlichen Inhalt des anonymen Schreibens objektiv nichts übrig,

mögen dies auch die betroffenen Funktionsträger - durchaus nachvollziehbar ~

abweichend gesehen haben oder es gar immer noch anders bewerten wollen.
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b) Wertigkeit des Sprachgutachtens

Die Sprachgutachten sind von den Führungsgremien ersichtlich überschätzt

worden. Allerdings ist ihnen das auf anwaltlichen Rat erfolgte Beschreiten ctie-

ses Weges, der im Nachhinein kaum als zietführend anzuerkennen ist, nicht

vorzuwerfen.

Eine Individualität der Sprache oder der graphischen Gestaltung des anonymen

Schreibens, die es gestattete, auf der Grundlage von Original-Schriftgut der -

von Hörmann/Rücker ersichtlich primär verdächtigten --^^^^^^^^B für de-

ren Urheberschaft mehr als eine gewisse Wahrscheinlichkeit herzuleiten, wird

sich kaum begründen lassen. Nähme man die in einer Zeitung im Oktober 2021

wiedergegebene Äußerung von Präsident Hörmann ernst, wäre dies gar ein

deutliches Indiz für seine eigene Unsicherheit in dieser Frage. Hierauf kommt

es aber nicht einmal maßgeblich an.

Selbst wenn man nämlich unterstellen wollte, eine Autorenschaft von]

[ließe sich nachweisen, ergäbe sich hieraus nicht, dass

aus eigenem Antrieb oder im Rahmen einer allein von Außenstehenden initirer-

ten Intrige den Text verfasst und darin das Einvernehmen mit einem beträchtli-

chen Anteil der DOSB-Mitarbeitenden wahrheitswidrig behauptet hätte. Allen-

falls der von der Rechtsanwaltskanzlei^^^^^B- vergeblich - unternommene

Versuch, ^^^^^^^•aus Anlass einer aus dem Sprachgutachten ableitba-

ren Wahrscheinlichkeit zu einem Gespräch mit dem Ziel zu veranlassen. ein

Bekenntnis ihrer Autorenschaft zu erlangen, könnte als vernünftige Taktik aner-

kannt werden, wenn man denn meinte, den Briefverfasser unbedingt ermitteln

zu sollen, um damit die angenommene böswillige Intrige Außenstehender be"
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weisen zu können. Der finale Versuch von Rechtsanwalt

[(gegen die er, freilich erfolglos, auch eine Strafanzeige wegen übler

Nachrede empfohlen hatte) unter Berufung auf das Sprachgutachten zu einem

(anonymen) Bekenntnis eigenmächtiger Aileinautorenschaft zu veranlassen,

war hingegen regelrecht waghalsig. Alfons Hörmann und Veronika Rücker hat-

ten übrigens keinerlei Anlass,^^^^^Biir vorzuwerfen, den Vorgang öf-

fentlich gemacht zu haben, da Rechtsanwalt^^^^^^^^^^^^^Mnicht

unverzüglich über die Entscheidung unterrichtet hatte, nicht mehr juristisch ge-

gen^Bvorzugehen. Bei altedem bleibt besonders bedauerlich, dass keines der

eingeweihten Präsidiumsmitglieder und kein Mitglied des Vorstandes den Ver-

such unternommen hat, anstelle anwaltlicher Könfrontation und statt der zuvor

angedachten Gesprächsführung durch die Kanzlei^^^^Bmitl

BI, mit der man immerhin jahrelang vertrauensvoll zusammengearbeitet hatte,

ein persönliches Gespräch zu führen.

3. Missalückte Reaktionen

Eine - angesichts des unerwarteten heftigen Angriffs im Ansatz gut verständli-

ehe - massive und nachhaltige Abwehrhaltung gegen den anonymen Brief

prägte von vornherein maßgeblich die Reaktionen von Präsident Hörmann, der

hierin von der Vorstandsvorsitzenden allzu uneingeschränkte Unterstützung

erfuhr und von den weiteren Führungsgremien entweder loyal unterstützt oder

jedenfalls nicht gebremst wurde.

Die überhastete hektische erste Stellungnahme des Präsidiums vom 7. Mai

2021 war unglücklich, letztlich der Situation geschuldet und daher verzeihlich.

Klarheit darüber, wieweit die Zurückhaltung des Athletenvertreters]
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|auf dessen (womöglich auch nur vermutete) Beeinflussung von außen

zurückging und wie deutlich er seine Bedenken gegen die Fassung der Stel-

lungnahme artikuliert hatte, lässt sich, wie bereits ausgeführt, schwerlich ge-

winnen. Der aus dem hektischen Vorgehen resultierende peinliche Widerruf der

namentlichen Zeichnung der veröffentlichten Erklärung und der danach medial

verbreitete haltlose Vorwurf einer Urkundenfälschung gab als Uberreaktion An-

lass zur Mandatierung der StrafrechtskanzleiU—-

Das erwähnte Misslingen, den Mitarbeitenden unmittelbar ein Bemühen zu

vermitteln, das Betriebsklima zu verbessern und Sorgen und Nöte in diesem

Bereich und hinsichtlich empfundener Uberbelastungen unmittelbar zu erfahren

und darauf zu reagieren, ist sicherlich durch coronäbedingte Kontaktbeschrän-

kungen maßgeblich mitverursacht worden. Jedenfalls war der Schwerpunkt der

beschrittenen Krisenbewältigung in einem Streben nach Abwehr einer Intrige

schon deshalb bedauerlich, weil das Problem des den übrigen Angehörigen der

Führungsgremlen nicht gänzlich verborgen gebliebenen Führungsstils des Prä-

sidenten damit unsachgemäß vernachlässigt wurde. Der Führungsstil wurde als

dominant, herablassend und einschüchternd empfunden. Dabei verkennt die

Kommission nicht, dass die gegenüber der Ethikkommission und dem Om-

budsmann offenbarten Beschwerden vielfach nicht aus unmittelbaren eigenen

negativen Erlebnissen herrührten, sondern aus in der Betegschaft schnell ver-

breiteten Einzelvorkommnissen. In diesem Zusammenhang soll an dieser Stelle

auch zu der von der Ethikkommission beanstandeten Unschärfe der Abgren-

zung von Präsidiums- und Vorstandsaufgaben relativierend darauf verwiesen

werden, dass eine verstärkte Beteiligung des Präsidenten am operativen Ge-

schaft auch auf eine erstrebte vorübergehende Entlasfung der ernstlich erkrank-
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ten Vorstandsvorsitzenden - und damit auf ein verständliches, höchst ehrenhaf-

tes Motiv - zurückzuführen war.

4. BeansDruchte Beratunaen

Wie erwähnt, überrascht das Ausmaß zu Rate gezogener externer Berater und

Rechtsanwätte mit einem Gesamtvolumen von deutlich mehr als 700.000 € bei

einem gemeinnützig orientierten, nicht unüberschaubar großen Verband. Für

eine etwaige unsachlich motivierte Heranziehung oder Bevorzugung externer

Berater gibt es ebenso wenig Belege wie für eine als willkürlich zu bewer-

tende Beraterzuziehung. Dass die in Anspruch genommenen Beratungen ins-

gesamt ein allein im Ausmaß unvertretbares Volumen erreicht hätten, ist wohl

noch nicht anzunehmen; bedenklich bleibt das Ausmaß gleichwohl.

a) Beratung durch Agenturen

(l)IT-Sieherheit

Dass Präsident Hörmann bereits aus der veröffentlichten anonymen E-Mail er-

hebliche Besorgnisse über Verletzungen datenschutzrechtlicher Belange ablei-

tete, leuchtet - anders als bei der Spiegel-^^^^B-Affäre, bei der immerhin

eine interne E-Mail veröffentlicht wurde - nicht unmittelbar ein. Sein Misstrauen

gegen ^^^^^^^^Baufgrund ihrer Verwendung des nicht gesperrten DOSB-

Accounts nach ihrem Ausscheiden erscheint angesichts ihrer weiteren Tätigkeit

im sportpolitischen Bereich an anderer Stelle und ihres fortlaufenden Sachinte-

resses durchaus übertrieben. Insgesamt kann aber der umfängliche IT-

Sicherheitscheck weder als sachwidrig veranlasst noch als nutzlos bewertet

werden. Später mit Hilfe der Rechtsanwaltskanztei^^^^^Bangestetlte (nicht
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aber verwirklichte) Erwägungen zu einer möglichen IT-Kontrolle bei den DOSB-

Führungskräften erscheinen freilich wiederum nicht besonders naheliegend,

dabei recht übergriffig.

(2) Kulturanalyse und Krisenkommunikationsagenturen

Die umfängliche und kostenintensive Kulturanalyse hat die Kommission im Blick

auf einen Verband mit weniger als 200 Mitarbeitern bei erster Betrachtung

ebenso verwundert wie die wiederholte Inanspruchnahme außenstehender Be-

rater im verwandten Bereich der Krisenkommunikation, hierbei insbesondere

der zweiten herangezogenen Agentur ^^•angesichts des Volumens und des

Zeitpunkts, da bei deren Tätigkeitsbeginn eine personell noch nicht bekannte

beträchtliche Veränderung innerhalb der DOSB-Führungsgremien bevorstand.

Die zu dieser Thematik geführten Gespräche haben die Kommission indes von

der Nützlichkeit dieser herangezogenen Beratungen überzeugt, deren Notwen-

digkeit sich namentlich aus einer aktuellen deutlichen Unterbesetzung der

Kommunikationsabteilung des DOSB ergab. In diesem Bereich bleibt lediglich

bedauerlich, dass die Fuhrungsgremien, namentlich Präsident Hörmann und

Vorstandsvorsitzende Rücker, Ergebnisse und Ratschläge dieser sachgerecht

herangezogenen Berater, wie dargelegt, nicht in wünschenswerter Weise um-

gesetzt haben.

b) Anwaltliche Beratung nebst Gutachten

(1) Medienrechtlich orientierte Rechtsanwaltskanzleien

Im Bereich des Medienrechts verstört die Inanspruchnahme von zwei jeweils

auf Stundensatz-Basis abrechnenden Spezialkanzleien. Auch wenn ein beson-
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deres Vertrauen von Präsident Hörmann zu der^^^—Kanzlei naheliegt,

leuchtet kaum ein, dass diese nicht entweder allein beauftragt blieb oder- falls

sie anfänglich nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung stand - konsequent

in dieser Sache außen vor blieb.

(2) Strafrechtskanzlei nebst Gutachten

Die strafrechtllch spezialisierte Rechtsanwaltskanztei^^^^^B wurde nach

dem in einer Sportsendung ausgesprochenen Verdacht der Urkundenfälschung

durch Wiedergabe der Unterschrift des Athletenvertreters unter der ersten Stel-

lungnahme des Präsidiums zu Rate gezogen. Insoweit ist eigentlich wieder nur

mit der schon dargestellten Hektlk und Panik der Führungsgremien und viel-

leicht einem übergroßen Respekt vor in den Medien gezündeten Nebelkerzen

erklärbar, weshalb man in dieser recht einfach zu verneinenden Frage meinte,

auf den Rat einer auf Stundensatz-Basis abrechnenden besonders spezialisier-

ten Kanzlei angewiesen zu sein. Nachdem die Kanzlei diese Frage begutachtet

hatte, hat sie die Führungsgremien weiterberaten und - in der Sache sicher

noch vertretbar, wenngleich, wie ausgeführt, letztlich wenig zielführend - die

Beauftragung des Sprachgutachtens veranlasst Die Beratung erstreckte sich

dann, wie erwähnt, auch gleich auf die Berechtigung der Inanspruchnahme an-

derweitiger Anwaltsberatung. Immerhin wurde von einer angebotenen noch weit

kostspieligeren Mandatiemng der Kanzlei mit dem Ziel umfassender Aufklärung

Abstand genommen.

Dass eine Weiterbegutachtung und die Einholung eines Zweitgutachtens nach

dem maßgeblich von der Ethikkommission angestoßenen Entschluss,|

[nicht weiter zu verfolgen, von der scheidenden Vörstandsvorsitzenden
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mit der Folge weiterer Kosten für den DOSB nicht gebremst wurde, ist schwer

nachvollziehbar. Wenn Präsident und Vorstandsvorsitzende sich etwa eine wei-

tere Verfolgung gleichwohl noch vorbehalten wollten, hätten sie solches dann

auf eigene Kosten und nicht zulasten des DOSB verantworten müssen.

5. Ausscheiden der Vorstandsvorsitzenden

Auch im Zusammenhang mit dem Ausscheiden der Vorstandsvorsitzenden Ve-

ronika Rücker wurde die Expertise einer arbeitsrechtlich orientierten Rechtsan-

waltskanzlei eingeholt. Offenbar entsprach dies bei Verträgen auf Vorstands-

ebene der beim DOSB üblichen Verfahrensweise. Insoweit gibt es Anhaltspunk-

te, dass das Fehlverhalten von Frau Rücker durch Missachtung des Vorstands-

beschtusses zur Verfahrensweise gegenüber ^^^^^^^^B mit der Kanzlei

erörtert wurde.

Das Zustandekommen des Abfindungsvertrages verlief keineswegs mängelfrei.

Die Einwände von^^^^^^^B9e9en dle Mitwirkung von Präsident Hör-

mann an der Beschlussfassung des Präsidiums über die Ablösung der Vor-

standsvorsitzenden Rücker sind nach den maßgeblichen Satzungsbestimmun-

gen wohl nicht als durchgreifend anzusehen, sie ohne Protokollvermerk, wo-

möglich gar stillschweigend zu übergehen, ist indes mindestens strllos; hinzu

kam die möglicherweise nicht erkannt fehlerhafte Nichtbeteiligung|

|an der ersten Sondersitzung. Eine mögliche Unterbesetzung des Präsi-

diums in der zweiten Sondersftzung sollte durch die einstimmige Beschlussfas-

sung in der ersten, wenngleich verfahrensfehlerhaft einberufenen Sitzung auf-

zufangen sein. Bedenklich ist, dass Frau Rückers erwähntes Fehlverhalten

aüsweislich der gefertigten Protokolle weder in beiden Sondersitzungen noch
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bei der Konsultation der Präsidentschaftsbewerber und der Spitzen der Mit-

gliedsorganisationen ausdrücklich thematisiert wurde. Weiter war die Teilnahme

der Vorstandsvorsiteenden an der ersten, sie selbst betreffenden Präsidiumssit-

zung nicht unbedenklich.

All dies führt nach Einschätzung der Kommission nicht etwa zur Anzweiflung

der Wirksamkeit des von zwei Präsidiumsmitgliedern gezeichneten Abfindungs-

Vertrages. Die Höhe der Abfindungssumme an sich kann angesichts des hohen

Einsatzes der fachlich kompetenten Vorstandsvorsitzenden Rücker über mehre-

re Jahre als angemessen angesehen werden.

III. Resümee

Aufgrund der angeführten Einzetbeurteilungen gelangt die Kommission zusam-

menfassend zu folgendem Ergebnis:

Der Führungsstil des Präsidenten Hörmann, der mindestens begleitend Anlass

zu dem die untersuchte Affäre auslösenden anonymen Brief gab und der, wie

die anschließende Aufklärung ergab, von vielen Mitarbeitenden, wenngleich

auch teilweise nur mittelbar, als belastend empfunden wurde, war im Sinne

nach Satzung und Good-Governance-Regeln gebotenen respektvollen Um"

gangs fragwürdig. Gleiches gilt für das Verhalten der Führungsgremien, na-

mentlich des maßgeblich führend agierenden Tandems Präsi-

denWorstandsvorsitzende, bei der Krisenbewältigung insgesamt: Angemesse-

ne Selbstkritik und Reformbereitschaft wurden nicht hinreichend kommuniziert;

teilweise wurde in besonderer Hektik, ohne angemessene Zurückhaltung, zu-
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dem nicht durchgehend auf der Basis angemessen offenen Umgangs innerhalb

der Führungsgremien agiert. Schließlich wurden insgesamt überaus massive

Beratungskosten verursacht, die jedenfalls teilweise nicht als angemessen an-

zusehen sind. Allerdings lässt sich ein strafrechtlich relevantes Fehlverhalten

aus dem Agieren der Führungsgremien aus Sicht der Kommission nicht herlei-

ten.

Die gleichwohl herb klingende Kritik bedarf überdies der Relativierung durch die

- bei allem Verständnis für die Belange durch den Führungsstil beeinträchtigter

Mitarbeitender - anrüchig bleibende Methode der AuslÖsung der Affäre durch

ein sogleich spektakulär presseöffentlich gemachtes anonymes Schreiben, für

das niemand verantwortlich zeichnete. Letztlich haben die Führungsgremien

selbst den Anstoß zu einer recht zügigen erfolgreichen Überwindung der Affäre

gegeben. Und es sollten die Verdienste und der beträchtliche Einsatz der aus-

geschiedenen Mitglieder der Führu.ngsgremien, insbesondere auch des Präsi-

denten Hörmann, nicht vergessen werden.

C. Empfehlunflstell

Im Interesse von Breiten- und Leistungssport sollten die Führungsgremien auf

einen offenen und respektvollen, von Vertrauen und Fairness geprägten Um-

gangsstil untereinander, gegenüber allen Mitarbeitenden, gegenüber allen Mit-

gliedsverbänden und auch nach außen besonders Bedacht nehmen. Auf Kritik

sollte aufgeschlossen und sachlich reagiert werden. Gerade im Blick auf den

Fokus des Sports sollte eine von Aufgeschtossenheit, Freundlichkeit, Hilfsbe-

reitschaft und Toleranz geprägte Atmosphäre garantiert sein.
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Die von der Satzung vorgegebene deutliche Abgrenzung der Aufgaben des

Präsidiums in der Rolle eines Aufsichtsrates und des Vorstandes als des maß-

geblichen Verantwortungsträgers für das operative Geschäft ist organisatorisch

sicherzustellen, ohne dass ein aktives Mitwirken von Präsidiumsmitgliedern

ausgeschlossen sein sollte.

Im Umgang mit Medien ist Offenheit, Sachlichkeit, Zuverlässig keit, Wahrheits-

liebe und faire Gleichbehandlung zu üben; dies schtießA die Wahrung im Einzel-

nen gebotener Diskretion ein. Eine stets überlegte, im Einzelfall auch angemes-

sen zurückhaltende Reaktion auf als unangemessen empfundene Kritik ist von

einer sachkundigen Kommunikationsabteilung in der gebotenen Abstimmung

mit den betroffenen Personen oder Verbänden zu koordinieren. Es sollte

insoweit auch verbandsinterner kompetenter juristischer Rat zur Verfügung ste-

hen.

Jenseits von dieser Überlegung sollte indes eine Zuziehung externer Berater

stets nur nach sorgfälticjer Abwägung mit den betroffenen Fachabteilungen, in-

wieweit Alternativen verbandsinterner Problemlösung möglich sind, erfolgen,

dann auöh unter kritischer Bedachtnahme auf Umfang und Verhältnismäßigkeit

entstehender Kosten, Die Inanspruchnahme verbandsexterner anwaltlicher Be-

ratung sollte nur in begründeten besonderen Ausnahmefällen in Anspruch ge-

nommen werden. Für die Kfärung spezieller schwieriger Fragen, etwa aus den

Bereichen des Urheber- und Markenrechts, des Arbeits-, Versicherungs- und

auch Medienrechts, sollte eine regelmäßige Kooperation mit spezialisierten

Rechtsanwaltskanzleien, möglichst aus dem nahen räumlichen Bereich der

DOSB-Zentrale, zu festen überschaubaren Sätzen angestrebt werden, denen
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neben der Beratung zu relevanten Rechtsfragen gegebenenfalls auch die ge-

richtliche Vertretung übertragen werden könnte.

Berlin / Wiesbaden, den 21. September 2022

a^ 'l UA ^ d

(Clemens Basdorf) (Dr. Christa Thiel)
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